
heıten nıcht dıe Chance aben, 7::B der‘  06 <1bt oder auch, Wäads mıt
dıe christliıche Botschaft kennen der besonderen Offenbarungsqualıität
lernen, dass ihnen ıne ernsthafte Aus- der „Achsenzeıt“ 800—-200 auf
einandersetzung damıt möglıch se1n sıch hat
würde. Sıe eshalb VO Heıl U- Irotz dieser Eiınschränkung kann dıie
schlıeßen, ware reine Wıllkür. Das WIS- Neuausgabe des Buches eiıner ersten
SCI] auch viele verantwortlich denkende und csehr lebendigen Begegnung mıt
christliche Theologen, dıie deshalb DOS- den Grundfragen VON Hıck verhelfen,
tulıeren, dass unter den Angehörıgen cdıe mehr denn JC NSeTC Aufmerksam-
anderer Relıgı10onen „verborgene“ oder keıt verdienen, aber auch ZUT kriıtiıschen

herausfordern.„anonyme‘ Christen o1bt Das bleibt Auseinandersetzung
aber ıne Verlegenheıitslösung. Konse- Denn dıe rage nach der ‚‚ Wahrheıt””

Ist alleın ıne „kKopern1ıkanısche relıg1öser Offenbarung bedarf einer
Wende‘‘ innerhalb der Theologıie, dıe tıefgreiıfenderen Erörterung, ın der auch
nıcht mehr den chrıistliıchen Absolut- das bıblısche Zeugn1s dıfferenziert
heıtsanspruch 1Ns Zentrum tellt, SON- wahrzunehmen ist
dern ott selbst, der auch in anderen Walter Klaiber
Relıg10nen auf bestimmte Weıise
erkannt ırd Es geht darum, VO  — eıner Michael Bergunder Heg.) Relıg1öser
exklusıven bzw. inklusiven elıner Pluralısmus und das Christentum.
pluralıstiıschen Relıg10nstheorıe estgabe für Helmut Obst 7U

gelangen Wiıchtigster chriıtt auf Seliten 6() Geburtstag. Vandenhoeck Rup-
des Christentums ist für Hıck dabe1 dıe recht, Göttingen 2001 188 Seıten.
Erkenntnis, dass che Lehre VON der Kt EUR 26,—
Inkarnatıon Jesu Christ1 e1in Mythos Helmut Obst, der Jubilar diıeser est-

schrıft, ist Inhaber des Lehrstuhls fürDZWw. ıne etapher IS NUur dann kann
der Absolutheıtsanspruch überwunden Okumenik, Konfessionskunde und A
werden. gemeıine . Relıgionsgeschichte der

In einıgen der Aufsätze deutet Hıck Martın-Luther-Universıiıtät in Halle.,
dann d WIE sıch cde unterschiedlichen gleichzeıtig Dırektor der Francke-
Auffassungen der Relıg10nen ZUT letz- schen Stiftungen, Vorsitzender des WIS-
ten Wırklichkeit (jottes verhalten und senschaftliıchen Beirats für das Konfes-
WIEeE S1€e als komplementäre Erkenntnis s1ionskundliche Instıtut Bensheim und
des einen (jottes einander erganzen Miıtglıed 1mM Kuratorium der vangelı-
können. Diese Thesen Sınd inzwıschen schen Zentralstelle für Weltanschau-
1m Wesentliıchen bekannt und werden ungsfragen. Entsprechen den vielfälti-

mıt der ähnlıchen Auffas- SCH Forschungsbezügen des Geehrten
SUN® VOI Paul Kanıiıtter breıt diskutiert. sınd dıe Beıträge breıt gefächert; der
Eıne Auseinandersetzung miıt ihnen Preıis aTtfur ist freilich, dass dıe the-
wırd sıch auf dıie späateren Werke Hıcks matısche Geschlossenheit des Bandes
tutzen mussen. In den vorlıegenden keine hohen Erwartungen gerichtet
Aufsätzen lässt iıne Reihe Von Fra- werden dürfen.
SCH O'  en.: VOT allem dıe rage, ob in WEe1 Grundlinien, dıe sıch durch
den verschıiedenen Relıgionen „adäqua- jeweıls mehrere Beıträge zıehen, sınd
tere und wen1ger adäquate Gottesbil- eiınerseılts dıe Beschäftigung mıt elın-
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unterschlied-karnatiıonsvorstellungen Untersuchung über dıie Haltung des
lıcher Provenıjenz (zum eıl In iıhrem deutschsprach1ıgen Methodismus I1-
Verhältnıis ZU chrıistliıchen Glauben), über dem Spırıtismus im 9 JIh und
andererseıts der mgang mıt relıg1öser Reıinhard Humme!l mıt der rage, ob
Pluralıtät, insbesondere mıt relı- sıch VO  o uddhısmus und Hınduismus
o1ösen ewegungen, In der polıtısch- eIwas lernen lässt für den Umgang mıt
öffenthlichen Sphäre verschledener Ge- “Sekten“.
sellschaften Gew1ssermaßen als Star-Gast steht

Auf der zuerst genannten Linıe 1eg ernar:! Jüngel Anfang des Buchs
dıe Rekonstruktionsarbeit VOoNn Danıel Seine für sıch IN wegwelsen-
Cyranka den Gesprächen über dıe den Ausführungen über dıie Ööffentliche
Seelenwanderung VON Johann Georg Relevanz christliıcher Theologıe und
Schlosser, dıe nde des 18 Jahr- hre tellung staatlıchen Universıtä-
hunderts etiwas w1ıe einen urch- ten berühren NUur margınal das Thema
bruch 1im deutschsprach1ıgen Dıskurs des relıg1ösen Pluralısmus. Die Be-
über dıe Möglıchkeıit eines aubens rührung besteht in der scheinbar be1läu-
Reıiınkarnation bedeutet haben Harald 1gen Bemerkung, keine andere elı-
Lamprecht stellt die Vielfalt VOIl eIn- g10N habe eIiwas hervorgebracht, Wds$s

karnatıonsgedanken Del verschıiedenen mıt der selbstkritischen Dımension des
Rosenkreuzerorganıisationen dar, Klaus chrıistliıchen Glaubens vergle1ıc sel,

Stieglıtz beleuchtet die Bedeutung WIEeE S1e sıch In der Theologıe ausdrückt
der Reinkarnation in Anthroposophie 1D Diese These könnte 111a diskutle-
und Christengemeinschaft unter dem ICN, WEn S1e auf Krıtiık der Geltung
Gesichtspunkt der Dıialogmöglichkei- der eigenen enbarung bezogen ware,
ten VON den Kırchen AdUus WIE s1e ın der chrıistlichen J heologıe

Auf der Linıe der Darstellungen polı- teiılweise vorgetragen Ira Dass Jüngel
tisch-ÄÖffentlicher Problemfelder 1ST nıcht verstanden se1ın WwIıll, wırd
Falko Schilling CNNEeEN mıt seiner jedoch späatestens eutlıc. den
Untersuchung ZUT Behandlung der Zeu- us der ahrheıtsgewinnung ın der
SCH ehovas in der SB7Z/DDR DIS 950 JT heologıe beschreıibt als den ‚„„AUS-
Albrecht Schröter stellt das Thürınger schluss es dessen.... Was der muıt dem
Modell VOIL, WIEe Schulen präventiv Evangelıum bereıts SCWONNCNCN Wahr-
der Gefährdung durch konflıktträchtige heıt wıderspricht” 18) Auch diese
relıg1öse und iıdeologische (jemeı1nin- Posıtion lässt sıch aber in

Kombınatıon damıt wırd dıe Zzuerstschaften egegnet WIrd. r1Sstop.
Bochinger diskutiert die Rolle des Aussage relıg10nsgeschicht-
Islam in der deutschen Gesellschaft, lıch tfalsch WECNnNn mıt Se  101 Aaus-

sSschheblıc Kritik den menschlıiıchenıchael Bergunder das Verhältnis VON

relıg1ösem Pluralısmus und natıonaler Zügen der eigenen Relıgıon gemeınt
Identıität in Indıen. lst, nımmt der chrıstliche Gilaube darın

Abseıts dieser beıden Linıen runden keıinerle1 besondere tellung In der Welt
das Bıld ab Andreas Fincke mıt einem der Relıgi1onen en Jüngel schreı1bt
Überblick über Säkularısiıerung und ‚WarL programmatısch, Theologie SEe1
Religiosıität 1im Zeıtgeist UNsScCICT Gesell- emımnent relıg1onswissenschaftlich inte-
schaft, 1Stop. Raedel mıt einer ressiert 219 in dem hıer vorgelegten
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Auftritt VEIINAS dıe übınger Theologie NenN anbıetet, un: Z W: unter den Kate-
jedoch nıcht VON ihrer Entscheidung gorien VON ymbolen und Bıldern VCI-

überzeugen, dieses Interesse ohne den schlıedener Relıgi0onen, rel1g10nstyp1-
Kat eines hauseigenen Relig10nswI1s- scher Kleıdung, S pe1se- und Fastenvor-
senschaftlers verfolgen. schrıften, relıg1ösen Handlungen und

Andreas Fe  er zentralen Gebetstexten, ebensge-
schichtlichen Übergangsriten, eılıgen

Monika Tworuschka, /u ast be1 den Schrıften, heiliıgen Teıiten und Festen
Relig10nen der Welt. ıne Ent- 1im ahreskreıs, heilıgen Orten SOWI1Ee
deckungsreise für Eltern und Kınder. hervorgehobenen Persönlichkeıiten Stif-
Verlag Herder, Freıbure ı. Br. 2000 terpersonen, relıg1öse bZw. kırchliıche
191 Seıiten. Kt BÜR 8,50 Amter). DIie eXtfe sınd sehr auft auch
DIie Autorın, mıt ihrem Kındern verständlıche anschaulıche

Ehemann schon durch etliıche erÖöf- Darstellung ausgerichtet, bıs hın
fentlıchungen S: interkulturellen und Rezepten VoNn typıschen Fest-Speisen
interrel1g1ösen Lernen in Erscheinung der verschıedenen Religi0nen.
getreiten, wıll spezıell Eltern und Kın- MoniıkaIm Schlusskapıtel geht
der auf 1ne „Entdeckungsreise‘‘ Iworuschka kurz auf das Problem der
den Relıg10nen der Welt mıtnehmen. Wahrheıtsirage in und zwıschen den
Ihr 1eg daran helfen, ‚„„‚dass sıch dıe Relıgionen e1n, die S1Ee In Anlehnung
Angehörıgen verschiedener Relıg10nen verschiedenartige Annäherungen in den
als gleichberechtigte Partner 1m 1alog Religionen bıldhaft umschreıiben
gegenüberstehen. Das kann 1im Ide- sucht —ME verschledenen Relıg10nen
alfall wei1ıt gehen, dass 111a dıie VOr- sınd Farbspiegelungen eIn und dessel-
bılder und Helden anderer TIradıtiıonen ben Edelsteins‘®

nımmt und achtet“ 26) {)Das Ziel der Autorın, Kınder und
Im Einleitungskapıtel geht Monika Erwachsene auf ıne „Entdeckungs-

Iworuschka kurz auftf dıie erKmale und rTeISE  <o den Weltrelıg10nen (Juden-
Kontroversen eıner multikulturellen (um, hrıstentum, Islam., Buddhismus,
Gesellschaft ein Dıieser Begrıff ist für Hındu1smus) mıtzunehmen., durch
SIC „entweder iıne empirische /7u- ıne hohe Anschaulichkeit und PraxI1is-
standsbeschreibung uUuNseTeET real ex1istlie- nähe 1im mıttleren Hauptteıl SEWISS eIn-
renden gesellschaftlıchen Verhältnisse gelöst worden, wenngleich dıe Mate-
oder stellt eın pOSItLV bZzw. negatıv rnmalfülle ıne dıdaktıiısche Hılfe nahe
gefülltes Werturteil dar'  66 10) DIie egfe Ausgeblende Je1ıben VOT allem
ambıvalente Eıinstellung ZU Fremden We1 auch für Kınder und Jugendliche
vgl 18) erfordert e1in Erziıehungs- und bedeutsame Aspekte des interrelıg1ösen
Bıldungszıiel, dass „Kınder UT- Dıalogs: ZU einen der Befund 1L1all-

teilsfreı und aufgeschlossen WIE MOÖS- elnder historiıscher Selbstkritik-Fähig-
ıch Menschen anderer Relıgıi1onen und keıt in verschliedenen Relıgi1onen und
Kulturen egegnen“ (ZB) ZU anderen aktuelle Formen VO  —; Fun-

Der zweiıte und umfangreichste Teıl damentalısmus, Fanatısmus und Intole-
sucht dieses 1e] fördern, indem dıe 1Tanlz Konkret: Wer dieses uch gelesen
Autorin ıne Fülle VOoNn Informatiıonen hat, egreıft adurch noch nıcht,
über Merkmale verschlıedener Relig10- Urz ıc 1m Namen des Islam In gha-
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